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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Uli. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LXXIII. Jahrgang.

Nr. 35. Basel, 31. August. 1»©*.
Erscheint wöchentlich. — Preis per Semester für die Schweiz Fr. 5. — Bestellungen direkt an „Benno Schwabe,
Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Postbureanx und Buchhandlungen Bestellungen an.

Inserate 35 Cts. die einspaltige Petitzeile.
Verantwortlicher Redaktor: Oberst U. Wille, Meilen.
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Die deutschen Kaisermanöver.

Die diesjährigen deutschen Kaisermanöver werden

in dem Berg- und Hügellande des mittleren
Wesergebiets, und zwar namentlich in der
Plateaulandschaft zwischen der Weser und der

untern Diemel und dem Quellgebiet der Lippe
und Ems, unweit des klassischen Geländes des

Teutoburger Waldes, zwischen dem VII. und dem

X. Armeekorps stattfinden. Beiden Armeekorps
wird je eine Division des XI. nnd IX. Korps
zugeteilt, bezw. 1 Infanteriebrigade und 1

Artilleriebrigade des XI. Korps und die 17. Division

des IX., so dass ein jedes 3 Divisionen stark
sein wird. Ferner nimmt an den Manövern auf
beiden Seiten eine aus je 6 Kavallerieregimentern
formierte Kavallerie-Division A und B teil, der 2

Maschinengewehrabteilungen zugeteilt sind. Die
Infanterie-Bataillone kompletieren sich durch

Reserven auf je 800, nach einer andern Angabe
auf je 1000 Mann. Die eigentlichen
Kaisermanöver finden diesmal nur in Dauer von 3

Tagen, vom 9. bis 11. September (nacb neueren

Angaben vom 9. bis 13. September) statt, und

gehen ihnen die Aufklärungsübungen der beiden

Kavallerie-Divisionen voraus, die kriegsgemässer

angelegt, auch eine ausgedehntere Zeitdauer
erhalten dürften, da die Parade des X. Armeekorps

auf dem Kronsberge bei Bemerode bei

Hannover schon am 27. August und die des VII.
Armeekorps bei Hiltrup bei Münster, am 30.

Angust stattfindet. Der Kaiser trifft am 8.

September in dem dem Herzog von Ratibor ge¬

hörigen Schloss Gorvey an der Weser ein, und

nimmt dort sein Hauptquartier; dasselbe befindet
sich dann während der Parade bei Bemerode vom
26. ab im Schlosse in Hannover und vom 29. bis

1. September in Münster. Das Quartier der

Manöver-Oberleitung unter dem Chef des Generalstabs,

General von Moltke, ist zunächst Höxter.
' Der ungewöhnlich grosse Zeitraum zwischen

den Kaiserparaden und dem eigentlichen
Kaisermanöver begünstigt die Förderung der

Aufklärungstätigkeit der Kavallerie - Divisionen und

lässt nicht nur den Nachteil vermeiden, dass wie
bisher durch die Paradefelder und die Zeit der
Paraden den Führern die Ausgangsstellen der
Manöver nach Ort und Zeit bekannt wurden,
sondern ermöglicht auch, dass die beiden
gegnerischen Armeekorps längere Kriegsmärsche
ausführen können. Die Anlage der Manöver ist somit
in dieser Hinsicht eine noch kriegsmässigere als

bisher. Die schon bei frühern Manövern

erfolgte Einziehung von Reserven gilt mit Recht
nicht nur für deren kriegsmässige Ausbildung,
sondern auch für die der Infanterieführer als
besonders wertvoll, da nahezu kriegsstarke Bataillone

gesteigerte Anforderungen an Mannschaften
und Führung stellen.

Das Gelände der Kaisermanöver
ist ein welliges, vielfach noch bewaldetes, jedoch
in reicher Bodenkultur stehendes Berg- und

Hügelland, das in seinem östlichen Teil von den

Wasserläufen der Weser, Werra, Emmer, Brucht
und Nethe, in seinem westlichen Teil von der

untern Diemel und von der obern Lippe und

Ems und deren Zuflüssen durchschnitten wird.
Das wohlhabende Gebiet ist reich an Ortschaften,
guten Strassen und Eisenbahn- und Telegraphenlinien

und von einer derartigen Beschaffenheit,
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